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übliche Rente, die der Käufer jederzeit etwa zum ganz beherrſcht. So hat er denn auch diesmal die licher Nuntius konnte weder die Arbeiten der Ab⸗ 
5 achtzehnfachen Betrage ablöſen, der Verkäufer nach Aua zurückgewieſen und die Hoffnung, theilung übernehmen, noch hätte die Abtheilung ſich 
einer Reihe von Jahren etwa zum zwanzigfachen daß ein „rettendes“ conſervatives Miniſterium in feine geiſtlichen Functionen eee hätten 


* auf Nr. Gewinn zu 600 auf Nr. Betrage kündigen darf, die Kaufübernahme er- nächſter Zeit wieder einmal eine „Umkehr“ in der Beide nebeneinander beſtehen müſſen.“ Auf welche 
71,551, 1 Gewinn zu 300 . auf 283 8071 — leichtert wird. f 0 3 auf politiſchem und kirchlichem Gebiete] Weiſe und von wem jene Functionen ausgeübt wur⸗ 
Gewinne zu fielen auf Nr. 749 . Es wäre erwünſcht geweſen, wenn dle General- | von der Regierung kefolgten Richtung werde unter- den, iſt wohl gleichgiltig, es kam doch darauf an, 


33,714 37,503 40,593 . . verſammlung nach den bier angedeuteten Richtungen nehmen können, hat ſich zerſchlagen, der Reichskanilerf auf welche Weile am beſten das Intereſſe des Staates 
er hin, aufklärend gewirkt und weitere Fingerzeige ge⸗ ſteht wieder feſter als ie. Wir nehmen von dieſen Ge⸗ gewährt war. Schließlich appellirt der Erminifter an 
elegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. geben hätte. Daß die Abneigung 5 Hormeigun- en 2 die bei der zu Illuſtonen hinneigenden das Verſtändniß der Sachkundigen. Herr v. Müh ler 
London, 19. März. Geſtern hat ein vier- gen, abgeſehen von Anderem, in den fehr fühlbaren feudalen Oppoſition wenigſtens nicht ganz unwahr⸗ thäte wohl im eigenen Intereſſe am beſten, vorläufig 
ſtündiger Miniſtercenſeil 3 ein zweiter Mängeln der ländlichen Polizei einige Entſchuldi⸗ ſcheinlich klingen. . nicht aus feiner Zurückgezogenheit heraus zutreten. 
iſt für heute anberaumt. Was von Gladſtone und Unterdeß werden die Minirarbeiten in den Bon Hrn. v. Mühler kommen wir wohl am 
von feinen Collegen beſchloſſen wurde, ift noch nicht neueſten Nummern der „Germania“ ſowohl als der beſten auf feinen Geiſtesberwandten, den Grafen zu 
bekannt. x „Kreuz⸗Zeitung“ rüſtig fortgeſetzt. Die beiden Blätter Itzenplitz. Schon wieder erhebt ſich eine Stimme, 
Madrid, 19. März. Die Nationalverfamm- enthalten neue Artikel gegen den Fürſten, deren Ver, welche nachweiſt, daß der Handelsminiſter in feiner 
lung hat gestern einen Antrag des Deputirten Garcia faſſer nicht geringere Leute ſind, als Freiherr von Denkſchrift doch nicht reinen Wein eingeſchenkt habe. 
Ruiz, der ſich, anſtatt für ſofortige, für allmälige Ketteler, der kampfluſtige Biſchof von Mainz, und Hr. Bürgermeiſter Linſingen aus Freienwalde weiſt 
Abſchaffung der Sclaverei ausſprach, mit 123 gegen abermals Hr. v. Mühler. Der Ecſtere legt in in der „Sp. Z.“ nach, daß das, was dort über das 
58 Stimmen abgelehnt. — Den Geſandten Frank⸗ Maſunke's Organ gegen die Darſtellungen des Reichs- Bahnprolect Berlin-Freienwalde⸗Stargard geſagt iſt, 


reichs und Englands ſind Drohbriefe mit der Unter⸗ 
ſchrift: „Die Internationale“ zugegangen. 


Die Aus wanderung und die Seßhaft⸗ 
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Die Parzellirung der in den Bauerndörfern 
gelegenen Grundſtücke kann dem zunehmenden Be⸗ 


pürfniß nach Grunderwerb nur ungenügend und ein If 
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ſtatt 11 
vielleicht 
Kriegsdienſtes haben die Unzufriedenheit vermehrt 


And die Blicke von der Kae abgewendet. 
Auf der andern Seite erleichtert die Aufhebung 
der formellen Erſchwerungen für Parzellirungs⸗ 


base der ag 
uchordnung, der vermehrte Hypothekeneredit i 
Reform der Weftpreußifhen Landſchaft, . 
verkäufe und die Gründung von Arbeiter⸗Colonien 
Das Bedürfniß des intenſiveren Betriebes macht 
ſich ohnehin immer mehr geltend. Auch wird es an 
Reinen Unternehmern nicht fehlen, wenn denſelben 
Parzellen zum freien uneingeſchränkten Eigen⸗ 
thum überlaſſen werden, wenn die Größe der 


Parzelle den Wünſchen und Anſprüchen ange 
und wenn durch eine geringere Anzahlung ae 
eine um fo viel höher bemeſſene 


auch früher 


Stadt⸗Theater. 


wohl, was den 


ſchen Dramen unferer unmittelbaren Theilnahme am e 


fernſten. Nicht nur 

eisen in — Weſen der Jungfrau hat für u 

i 2 amd Befremdendes, — 5 auch der eigentliche 
ngelpunkt der Tragödie, 

2 W iſt myſtiſch und räthſeihaft. Wollen wir 

ee schon als eine Art Dogma gläubig hinnehmen, 

b ya Heldenkraft ſchwindet, fobalb irdiſche Liebe 


en. 

Die Schwierigkeit der Darſtellung d dd: 
frau“ bei den beſchränkten Kräften . Probs, 
bühne iſt groß, wenn man ſich auch zu ſolchen Kür⸗ 
zungen enkſchließt, daß von dem ganzen Stück eigent⸗ 

I nur fo viel bleibt, wie als Rahmen für das 
Charakterbild der Heldin nicht zu entbehren iſt. Die 
n dieſer Beziehung zur ermäßigenden Erwartungen 
wurden aber geſtern entſchieden übertroffen. Es war 
nirgends die ernſte Anſtrengung zu verkennen, 


Danzig, den 20. März. 


Im Reichstage wurde geſtern über den Ent- 
wurf eines Preßgeſetzes debattirt und daſſelbe 
einer beſonderen Commiſſion überwieſen. Es war 
erfreulich, daß ſich die Mitglieder aller Fractionen 
mit Ausnahme der äußerſten Rechten in zuſtiumen⸗ 
dem Sinne äußerten, und es iſt daher gegrüadete 
Ausſicht vorhanden, daß der Entwurf mit einigen 
Modificationen vom Reichstage angenommen werden 
wird. Merkwürdig war, daß die Vertreter der Re⸗ 
gierung ſich dabei durchaus ſchweigend verhielten, es 
charalteriſirt dies die nicht gerade freundliche Stim⸗ 
mung, welche der Fürſt Bismarck bekanntlich der 
Pleſſe gegenüber hegt, deren Mitwirkung auch er 
ſo viel verdankt. Wir wollen hoffen, daß bei ihm 
ſchließlich ſein Verſtand und ſein Sinn für Gerech⸗ 
tigkeit über eine, wenn auch erklärliche Abneigung, 

wir nur für eine bevauerliche Schwäche halten 
können, obſiegen werden. Wenn das Geſetz, wie zu 
erwarten, von einer bedeutenden M im Reichs 
tage angenommen wird, ſo wird die Regierung doch 
wohl nicht umhin können, zu demſelben ihre Zuſtim⸗ 
mung zu geben. 

Am Abgeordnetenhauſe iſt geſtern, wie wir 
ſchon heute morgen in einem Telegramm mittheilten, 


Leſung angenommen worden, und heute findet die 
dritte Leſung ſämmtlicher kirchen: politiſchen Geſetze 
ſtatt, die dann ſofort aus Herrenhaus geben können. 
Vergebens verſuchte Windthorſt wieder, durch Auf, 
Gesche e alten Modeler bie e 
ten. Morgen werden die Abgeord⸗ 
neten dann in die wohlverbienten Ferien gehen können, 
die nach der „Pr.-C.“ voraus ſichtlich dis nach den 
Oſterfeiertagen dauern werden. 
Die Angriffe, welche jetzt wieder von feudaler 
und ultramontaner Seite ſtärker als je gegen den 
Reichskanzler erfolgen, ſollen, wie etzt verlautet, 
darin ihren Grund haben, daß man in den Kreiſen 
der Opposition die Stellung des Fürſten Bis⸗ 
marck für erſchüttert hält und ſeinem Abgange nach⸗ 
ubelfen verſucht. Insbeſondere die Artikel der 
„Kreuggeitung“ jollen auf den Kaiſer berechnet fein, 
ber das Blatt zwar nicht lieſt, dem der Juhalt jener 
Artikel aber mit entſprechendem Commentar von ge⸗ 
wiſſer Seite hinterbracht worden fein ſoll. Der 
Monarch, wird berichtet, ſteht dieſen Einflüffen gegen. 
über allein da, er hat Niemand, der ihmden Kampf 
erleichtert. Bismarck's einziger Bundesgenoſſe den 
geheimen Machinationen gegenüber iſt des Kaiſers 
merkwürdiger Trieb, ſolchen Einwirkungen, wie ſie 
auch ſein Empfinden berühren mögen, Widerſtand zu 
leiſten zu Gunſten des Staatsgedankens, der ihn 


hohen Anforderungen den des Kunſtwerks gerecht zu 
werden. Manches Gute und manches wenigſtens 


beſonders anerkennen müſſen, au in 
der Darſtellung. Wenn es dem . 25 
an Fülle mangelt, fo ift es doch modulationsfähig, 
und auch von der Modulation wurde ein durchaus 
mäßiger Gebrauch gemacht. Am beſten gelang die 
Schilderung ihrer Berufung im 1. Act („Ebrwürd“ 
er Herr, Johanna nennt man mich“) und der Mo⸗ 
nolog im 4. Act („Die Waffen ruhen“). Der Letz⸗ 
tere würde noch gewinnen, wenn in ihm die Baufen 
und die verſchiedenen Tempi, entſprechend dem wech⸗ 
ſelnden Rythmus der Verſe, ſchärfer hervorgehoben 
würden. Trefflich war der Dunoig, den Hr. Reſe⸗ 
mann feurig und kräftig durchführte. Frl. Neli⸗ 
doff brachte mit gewohnter Tüchtigkeit die eben 


nicht dankbare Partie der Jſabeau zur vollen Gel⸗ 


auch das vierte der kirchlichen Geſetze in zweiter f 


kan deſſen letzer Rede Verwahrung ein, die⸗ unrichtig ſei. Die Erwiderung ſchließt: „Eins fteht 
Gelbe follen Mi den Thatſachen in Widerſpruch“ feſt, daß das Handelsminiſterium den betreffenden 
ſtehen, ſie haben „keinen logiſch haltbaren Sinn“ Landestheilen Steine ſtatt Brod gegeben und das 
und werden kurzweg als „durchaus unrichtig“ er- Vertrauen zu einer wohlwollenden Behandlung der 
klärt. Schenken wir den Worten des Biſchofs Intereſſen des Landes gänzlich untergraben hat.“ 
Glauben, fo iſt er der unſchuldigſte Mann von — Für Wagener, den ſelbſt die „Kreuz. Z.“ fallen 
der Welt, der mit der Centrumsfraction und gelaſſen hat, tritt neuerdings nur mit einer gewiflen, 
deren Programm und ebenſo mit dem Papſte nicht, zu beneidenden Ritterlichkeit die „Nordd. A. 
und der päpftlichen Politik fo viel wie gar Ztg.“ ein. f f 

nichts zu thun hat. Der hochwürdigſte Herr „Daſſelbe Blatt tritt den Angriffen der Conſer - 
ſchreibt wörtlich folgendermaßen: „Meine ganze] vativen auf die Contingentirung der Klaſſenſteuer ent- 
Ae e hat mit der päpſtlichen Politik ab- gegen. Sie widmet dieſem Thema einen Leitartikel, 
folut nichts zu ſchaffen. Ich ſchreibe alle fünf Jahre in dem fie zum Schluffe den Conſervativen gegenüber 
den von den Kirchengeſetzen vorgeſchriebenen Bericht ſagt, die Regierung könne ſich nicht durch „Idioſyn⸗ 
über die religizſen Berhältniffe meiner Didcefe nach kraſten“ beſtimmen laſſen. 

Rom und erhalte darauf eine kurze amtliche Ant⸗ Die Mittheilung der Wiener Blätter, daß die 
wort von dort; darauf beſchränkt ſich fo ziemlich Polen ſich nicht an den Verhandlungen der öſter⸗ 
meine ganze Correſpondenz mit Rom. Was ich als] reichiſchen Delegation betheiligen werden, wird 
Biſchof zu thun habe, weiß ich aus dem Kirchenrecht[ von dem Wiener Correſpondenten des „Czas“ des 
und dem katboliſchen Katechismus. Dazu bedarf ich] mentirt. Die Polen kommen am 2. April nach Wien. 
keiner Inſtructionen. Es ſcheint, daß Fürſt Bismarck Aus England meldet ein Privattelegramm der 
von dieſer Stellung und von der Thätigkeit eines [„ Sp. Ztg.“, das Organ des Eczbiſchofs von Dublin 
katholiſchen Biſchofs gar keine Ahnung hat. Er conſtatire, daß die katholiſche Partei einem Miniſterium 
liefert dadurch nur einen neuen Beweis, wie] Disraeli niemals ihre Unterſtützung gewähren 
ſchwer es Vielen fällt, ſich von den beſchränkteſtenſ könne. Sollte Dis raeli zur Regierung kommen, fo 


con feſſionellen Vorurtheilen frei zu machen.“] würde er demnach ohne dieſe Unterftügung die Ges 


Man ſieht, die reine beleidigte Unſchuld. Ein großer] ſchäfte des Landes leiten müſſſen. 
Theil der Erklärung iſt dabei trotz des aggreſſiven 
Inhalts der beſſeren Wirkung wegen in ziemlich Deutſchland. 
ruhigem, faſt demüthigem Tone gehalten. Da ſpricht „Berlin, 19. März. In unferen poli⸗ 
Caplan Majunte ganz anders; der ſteht mit ſchul⸗ tiſchen und Finanzkreiſen wird im Moment die Frage 
meiſterndem Tone auf den Fürſten Bismarck vou ventilirt, ob Frankreich im Stande fein wird, binnen 
oben herab Er kanzelte kürzlich den Reichskanzler ſechs Monaten 11 Milliarden ber reſtirenden 
komiſcher Weiſe folgendermaßen ab: „Es lohnt nicht[Kriegsſchuld zu bezahlen, ohne eine euro⸗ 
der Mühe dem Redner auf feinen Geiſtesſprüngen päiſche Geldtriſis hervorzurufen. Wie wir hören, 
durch die Geſchichte zu folgen und die Thorheiten in] iſt bei Gelegenheit der jüngſten Vertragsunterhand⸗ 
einen Expectorationen nachzuweiſen. Es würden] lungen dieſe Frage einer forgfältigen Prüfung unter⸗ 
dieſe unreifen Ergüſſe einer mangelhaftenſ zogen worden. Dieſſeilige wie franzöſiſche inanz⸗ 
wiſſenſchaftlichen Bildung kaum zu begreifen] autoritäten, welche von den beiden Regierungen ge⸗ 
ſein, wenn nicht in Betracht zu ziehen wäre, daß die] hört wurden, ſtimmten darin überein, daß die von 
Erziehung des Fürſten Bismarck in vielen Beziehungen] der Faß Finanzverwaltung getroffenen Maß⸗ 
zu wünſchen übrig gelaſſen hätte, fein Denken nurf regeln dem europaiſchen Geldmarlle völlige Beru⸗ 
mäßig geſchult iſt und ihm die geiſtige Zucht und | higung gewähren können. Ein großer Theil des 
Disciplin in höherem Grade beiwohnen könnte.“ Baarfonds befinde ſich im franzöſiſchen Treſor, ein 
e „Kreuzzeitung“ nimmt mit Befriedigung] anderer in der engliſchen Bank (in dieſen Tagen 
kantler Net, f eg aer . don dr ale 1 Millionen Pfo. St. Goldbarren 
et, fie findet die Ausführungen als „n von dort hier ein) und die bedeutendſten äuſe 
zu bezweifeln“ und als „die Wahrheit treff 8 ) Ren nina 


end.“ auf den verſchiedenen Geldmärkten des Continents 
Gleich dahinter druckt fie eine neue Erklärung des ſiad durch die Häuſer Rothschild und Barring bei 
Herrn v. Mühler ab, der ſich gegen die in der den Arrangements in Mitleidenſchaft gezogen. Außer⸗ 
„A. 3. enthaltene offiziöfe Erwiderung auf ſei⸗ dem iſt Bürgſchaft dafür gegeben, daß die deuiſche 
nen früheren Artikel und abermals gegen den Fürſten Regierung die in den hieſigen Kellern liegenden 
Bismarck wendet, die Beide gegen ihn „vage Ver⸗ disponiblen Geldbeſtände dem Markte zuführen wird. 
dächtigungen“ ausſtoßen, gegen die er ſich vertheidi⸗ — Graf v. Chambord und die Legltimiſten 
gen müſſe. Er wehrt ſich natürlich dagegen, daß er} Frankreichs würden wohl daran thun, ihre Agenten 
ſich von der katholiſchen Abtheilung habe beherrſchenſan mehreren ſüddeutſchen Höfen, ſowie in den 
laſſen, er will immer das Recht unabhängiger Ent⸗ feudal-ultramontanen Lagern Norddeutſchlands an⸗ 
ſcheidung gewahrt und geübt haben. Es ſtände um zuweiſen, mit einiger Vorſicht gegen die deutſche 
ſo trauriger um ihn, wenn die für unſern Staat in] Regierung und fpeciell gegen den Fürſten Biemarck 
ihren Folgen höchſt verderblichen Maßnahmen jener; zu operiren. Wie wir hören, iſt man in der 
Abtheilung von ihm allein ausgegangen wären. Wilhelmsſtraße in den Beſitz von Briefſchaften 
Sehr ſchwach finden wir, was Herr v. Mühler über Na die ein nicht minderes Intereſſe für die 
die beabſichtigte päpſtliche Nuntiatur im Vergleich zuff | 0 . 
der Abtheilung ſagt. Er meint z. B: „Ein päpſt⸗ im Falle ihrer Veröffentlichung eine Reihe von Per⸗ 
tung. Gut war auch der Thibaut des Hrn. Hove⸗ Portia und Frl. Frentzel als Calpurina mitwirkten, 
mann. Am wenigſten gelang es, von den größeren ging mit einer Präcifion vor ſich, die einem Hof⸗ 
Partien, Hrn, Adler, feinen König auf ber Höhe theater alle Ehre machen würde. Die jugendliche 
der Tragödie zu halten. Namentlich fehlte ſeinem Friſche der Darſteller, die volle Hingabe an ihrer 
Sprachorgan die nöthige Kraft. Aufgabe, der kunſtverſtändige Vortrag und der Um⸗ 
ſtand, daß alle Nollen bis auf den letzten Statiſten 
r a mit gebildeten Darſtellern beſetzt waren, riefen den 
Berlin. Im Sonnabend fand im National- wohlihuendſten Eindruck hervor. Die Hauptrollen 
theater die lange und forgfältig vorbereitete Auffühe| waren in den Händen der Herren stud. jur. Joch⸗ 
rung Hes „Julius Cäſar“ durch Studirende unſerer mus (Cäſar), stud. med. Görtz (Brutus), stud. 
Univerſität ſtatt. Die weiten Räume des Hauſes ; phil. Löwenfeld (Caſſius), stud. jur, Freyberg 
atten ſich bis auf den letzten Platz gefüllt, als der (Caſea) und stud. jur. Jänicke (Mare Anton). 
aiſer, die Kaiſerin und das Kronprinzliche Paar er⸗ Die Leichenrede des Letzteren ließ ein mehr als ge⸗ 
ſchienen. Nachdem die Klänge der Beethoven icen | wöhnlices Darſtellungstalent erkennen. 2 —— 
Ouvertüre zum Coriolan“ verrauſcht waren, ſprach machten ſich die trefflich arrangirten Dan cenen. 
stud. jur. v. Winterfeld einen vom stud. phil. Dieſe Scenen, font eine der ſchwächſten Seiten der 
3 gedichteten Prolog, deſſen ſchwungvolle Shaleſpeare⸗Darſtellungen in unſeren Theatern, 
amben auf die Veranlaſſung und den Zweck dieſer waren hier in Folge des ausreichend zu Gebote ſte⸗ 
Vorſtellung Gum Beſten der Ueberſchwemmten an henden Perſonals und der Vermeidung aller üblichen 
der Oſtſeelüſte) hinwieſen und ſodann die Gunſt der Statiſten⸗Ungeſchicktheiten von zündender Wirkung. 
Zuſchauer erbaten: Das Publikum äußerte feine, a gr für ie 
„So kamet Ihr, at Euch geladen intereſſante Vorflellung durch wiederholte Hervorrufe, 
Die Siehe mark, bie Ir aur Gele mat e welche es den Hauptbarftelleen und am Schluſſe ver⸗ 
Sie trieb auch uns nur von des Wiſſens Pfaden dientermaßen auch dem Regiſſeur v. Jendersky zu 
Auf dieſen fel’nen, ungewohnten Pfad; Theil werden ließ. Durch den Kaſſenerfolg — die 
Sie mag uns helfen, wenn auf Tbeöpis’ Wagen Einnahme ſoll ſich auf 2000 Thlr. belaufen — ift die 
ron t gefchmungen 1 n als kühn, edle Abſicht, rg er Unternehmen in's Leben rief, 
r gewinnen, wo r wagen, reicht worden. 
Daß wir umſonſt nicht für die Muſen gab n! 5 . 


Die Darſtellung, bei welcher Fr. Seebach als 


ranzöſiſche Regierung, als für die unſere haben und 


x 


geſchäftliche Angelegenheiten des vergangenen Jah⸗ 


bruches von Seiten der ländlichen Arbeiter, ent⸗ 
ſuch ausfihtslos wäre; fie beauftragte aber Herrn 


fonen compromittiren würden, deren Beziehungen zu 
Heinrich V. von Frankreich bisher noch nicht gekannt 
waren. — Die Wiederherſtellung des Kron ⸗ 
prinzen iſt eine Thatſache, die nicht nur durch ſeine 
Umgebung, ſondern von allen jenen Perſonen beſtä⸗ 
er wird, die mit dem Thronerben in Verkehr ftehen. 

enn im Publikum trotzdem entgegengeſetzte Gerüchte 
cireuliren, fo find dieſe völlig unbegründet. Seine 
Aerzte haben aus Beſorgniß für einen wenig wahr⸗ 
cheinlichen Rückfall dem Kronprinzen vorläufig das 

eiten verboten und ſonſtige diätiſche Maßregeln 
empfohlen. Daraus Conſequenzen zu ziehen, 
wie es geſchehen, iſt falſch, denn ſein Geſund⸗ 
heitszuſtand läßt nichts zu wünſchen übrig. 

N Berlin, 19. März. Wir haben vor län- 

erer Zeit an dieſer Stelle gemeldet, daß das Reichs⸗ 
anzleramt mit der Einrichtung eines Reichsamts 
für Geſundheitspflege beſchäftigt iſt. Die Vor⸗ 
arbeiten bezüglich der Einholung von Gutachten 
Seitens wiſſenſchaftlicher Autoritäten ſind ſeit eini⸗ 
ger Zeit erledigt und das Reichskanzleramt war da⸗ 
her in der Lage, mit dieſer Angelegenheit an die zu⸗ 
ſtehenden Ausſchüſſe heranzutreten. Bei dieſen begeg⸗ 
nete die Abſicht aber vielfachem Widerſpruch; die 
Träger deſſelben betonten, daß die Bedürfnißfrage 
keineswegs erwieſen, daß es wünſchenswerth ſei, 
nicht Schwierigkeiten auf dem einſchläglichen Gebiete 
hervorzurufen, wie fie bei der verſchiedenartigen Ge⸗ 
ſetzgebung in den Einzelſtaaten unvermeidlich wer⸗ 
den würden. Es ſcheint daher, daß der Plan ſchon 
im Bundesrathe ſcheitern möchte. — Die Unterſu⸗ 
chungscommiſſion bezüglich der Eiſenbahnver⸗ 
waltung beſchäftigte ſich in ihrer heutigen Sitzung 
mit der Breslau⸗Warſchauer Bahn, für morgen 
find zwei Sitzungen anberaumt. Bis fetzt hat ſich 
die Commiſſion mit der pommer ' ſchen Centralbahn, 
der Linie Halle-Sorau-Guben und der oben erwähn⸗ 
ten Linie beſchäftigt, viele Perſonen vernommen und 
wie verſichert wird, ſehr merkwürdige Reſultate ge⸗ 
fördert, deren Veröffentlichung am beſten zeigen wird, 
wie nutzbringend die Einſetzung und die Thätigkeit 
der Commiſſion war. 

r- Stolp, 19. März. Geſtern fand hier eine 
General⸗Verſammlung des andwirthſchaftlichen 
Zweig⸗Vereins für den Diſtrict Stolp⸗Schlawe 
und Rummelsburg ſtatt. Nach dem Berichte über 


res hat ſich die Zahl der Mitglieder von 96 auf 
120 vermehrt. Die Jahresrechnung pro 1872 wurde 
vorgelegt und dechargirt. Der bisherige Director 
Hr. v. Below⸗Salesle iſt einſtimmig wiederge⸗ 
wählt worden. — Dem Antrag des Saalfelder land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins, ſich einer Petition an den 
Reichstag anzuſchließen in Bezug auf eine Ergän⸗ 
zung des Strafgeſetzbuchs im Falle eines Contract⸗ 


ſprach die Verſammlung nicht, weil ein ſolches Ge⸗ 


Kettler⸗Jaſſen mit der Abfaſſung einer Petition, 
die dahin gerichtet iſt: die Abſchließung der Verträge 
mit den Arbeitern zu erleichtern und ein ſtraffes und 
ſchleuniges Verfahren feſtzuſetzen im Falle des 
Bruches dieſer Verträge. Dieſes Geſuch ſoll auch 
dem Verein in Saalfeld mitgetheilt werden mit dem 
Auheimgeben, ſich demſelben anzuſchließen. Zwei 
Anträge des Herrn v. Puttkammer⸗Kolziglow be⸗ 
treffend: a) Beſchränkung des beſtehenden Auswan⸗ 
derungsrechtes unter gewiſſen Verhältniſſen und b) 
die 88 10 und 22 des Geſetzes über den Unter⸗ 
ſtützungs⸗Wohnſitz vom 6. Juni 1870 wurde nach 
längerer Debatte einer Commiſſion überwieſen, welche 
dieſelben eingehend prüfen und in nächſter Sitzung 
darüber Bericht erſtatten ſoll. 

Breslau, 18. März. Aus beſter Quelle kann 
der „Niederſchl. Anz.“ mittheilen, daß ſich die Un⸗ 
terhandlungen zwiſchen der Regierung und Hrn. 
v. Seydewitz wegen Uebernahme der Stelle eines 
Oberpräſidenten der Provinz Schleſien zer⸗ 
ſchlagen haben. Hr. v. Seydewitz hatte allerdings 
bereits die diesbezüglichen Anträge der Regierung 
aceptirt, jedoch nur unter Bedingungen, auf welche 
man jetzt in Berlin nicht eingehen zu können glaubt. 

Augsburg, 19. März. Die Frage der künfti⸗ 
gen Warformiräng der bayeriſchen Armee hat, 
wi- die hieſige „Allg. Ztg.“ meldet, geſtern ihre Er⸗ 
ledigung gefunden. So viel verlautet, bleibt die 
Grundfarbe und der Uniformſchnitt unverändert, auch 
der Raupenhelm wird beibehalten; aber die Grad⸗ 
abzeichen und die ſog. militäriſchen Erkennungszeichen 
ſollen mir denen der deutſchen Armee in Einklang 
gebracht werden. W. T. 

Stuttgart, 19. März. Die Commiſſion der 
Kammer der Standesherren beantragt, den Beſchlüſſen 
der zweiten Kammer bezüglich des Militär⸗ 
Retabliſſementsgeſetzes beizutreten und gleich⸗ 
zeitig an die Staatsregierung das Erſuchen zu rich⸗ 
ten: erſtens, daß dieſelbe mit möglichſter Sparſamkeit 
vorgehe, und zweitens, ſie möge dafür wirlen, daß 
Südweſtdeutſchland und der Schwarzwald durch An⸗ 
lage von Reichsfeſtungen geſichert werden. Der 
Landtag wird vorausfihtlih am Sonnabend geſchloſſen 
werden. 2 

Straßburg, 19. März. Anläßlich der jüngſt 
erfolgten Laubesberweifangen erinnert die 
„Straßburger Zeitung“ an den $ 10 des Berwals 
tungsgeſetzes von 1871, wonach der Oberpräſtdent 
ur Aufrechterhal ung der Sicherheit Vollmacht er⸗ 

ält, diejenigen Gewalten auszuüben, welche das 

anzöſiſche Geſetz im Falle des Belagerungszuſtandes 
den Militärbehörden überweiſt. — Sämmlliche noch 
aus der franzöſiſchen Herrſchaft im Dienſte verblie. 
benen Juſtizperſonen, 53 an der Zahl, haben dem 
deutſchen Kaiſer den Eid der Treue und des Gehor 
ſoms geleiſtet. 3 5 (W. T.) 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Peſt, 19. März. Im Unterhauſe wurde das 
8 angenommen. — Wie der, Peſter 
Lloyd“ meldet, hat nunmehr der Finanzminiſter Ker · 
kapoiyi am geſtrigen Tage die kaiſerliche Geneh⸗ 
migung zur Vorlegung eines Geſetzentwurfes er⸗ 
halten, welcher die Regierung ermächtigen ſoll, die 
Gründung einer großen ungariſchen Es⸗ 
comptebank zu conceffioniren. Derſelben würden 
für gewiſſe Verpflichtungen, welche ſie als Regierungs⸗ 
bank dem Staate gegenüber einnimmt, auch eine Reihe 
befonderer Vegünſtigungen gewährt werden. Be 
züglich der Ausführung habe ſich der Finanzminiſter 
durch Vertragsprotokoll mit einer bedeutenden Finanz ⸗ 
gruppe von vornherein ſichergeſtellt; die Beſtim⸗ 
mungen der letzteren ſeien mit denjenigen des Geſetz⸗ 
entwurfes 8 übereinſtimmend. (W. T.) 


chweiz. 
Bern, 18. März. Der hieſige Regierungs⸗ 
rath ging über den von 97 Geiſtlichen geftellten An⸗ 
trag, den Regierungsrath Bodenheimer wegen ſeines 


in Biel über den Ultramontanismus gehaltenen Vor⸗ 


trages in Anklagezuſtand zu verſetzen, zur Tages⸗ 
ordnung über. — Im Berner Jura iſt das Faſten⸗ 
mandat des Biſchofs Lachat am Sonntag nicht zur 
Verleſung gekommen. (W. T. 

Genf, 19. März. Der erſte Vortrag des 
Pater Hyazinth, welcher geſtern Abend vor einer 
Verſammlung von mehr als 3000 Perſonen ſtattfand, 
hatte das Verhältniß der Kirche zum Staate der 
Jetztzeit zum Gegenſtand und wurde mit großem 
Beifalle aufgenommen. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 17. März. Ueber die Auflöſung 
der National- Verſammlung äußert „Bien 
Public“, das Hauptorgan des Präſidenten der Re⸗ 
publik: „Die wenigen Monate, welche uns von der 
Befreiung des Gebietes trennen, erfordern ſehr viel 
Fleiß. Es iſt die Pflicht eines Jeden, das Werk zu 
unterſtützen. Bis zum 5. September muß Frankreich 
1500 Millionen bezahlt haben. Für den Geldmarkt 
iſt nichts zu befürchten; alle Maßregeln ſind ergriffen. 
Die Operation ſelbſt erheiſcht aber die größte Für⸗ 
ſorge, große Ruhe, die Abweſenheit fruchtloſer Er⸗ 
ſchütterungen durch die Partei⸗Agitationen. Nichts 
darf geſchehen, was das erlangte Reſultat compro⸗ 
mittiren kann. Die letzten Abſtimmungen der Ver⸗ 
ſammlung hatten wirklich Einfluß auf die Unter⸗ 
handlungen. Es wäre gut, daß man dies einſehen 
und es nicht vergeſſen würde. Man muß nicht wie⸗ 
der in nutzloſe und kleinliche Streitigkeiten verfallen. 
Die eruſtlichen Beſchäftigungen fehlen nicht: die 
Organiſationsgeſetze, das Budget, die Verträge, — 
dies iſt mehr als hinreichend, um die letzten Monate der 
Exiſtenz der National ⸗Verſammlung auszufüllen. 
Keine Zeit darf verloren werden. Es kann Niemand 
in den Sinn kommen, Frankreich nach den drei Jah⸗ 
ren des Schmerzes, der Geduld, der Aufopferung 


Rom, 18. März. In der Deputirtenkam⸗ 
mer forderte der Abg. Ferrari bei der Discuffion 
des Geſetzentwurfs über die Apanage des Prinzen 
Amadeus die Regierung auf, über ihre Beziehungen 
zu der gegenwärtigen Regierung Spaniens reſp. 
über die Anerkennung der letzteren Aufklärungen zu 
geben. Der Minifter des Aeußern, Vis conti⸗Venoſta, 
erwiederte darauf, daß die Annahme des ſpaniſchen 
Thrones ſeitens des Prinzen Amadeus die Politik 
Italiens nicht beeinflußt habe, deſſen Beziehungen zu 
anderen Ländern dadurch nicht beeinträchtigt worden 
ſeien. Die italieniſche Regierung achte die Unab⸗ 
hängigkeit Spaniens und ſetze thatſächlich die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu derſelben fort; was die 
formelle Anerkennung der jetzigen ſpaniſchen Regie 
rung angehe, ſo werde Italien ſeine Haltung mit 
derlenigen der übrigen Mächte in Uebereinſtimmung 
ſetzen. Die Apanage für den Prinzen Amadeus 
wurde faſt einſtimmig angenommen. — Ferner ent⸗ 
wickelte und begründete Nicotera ſeinen Antrag 
wegen der bis zum Jahre 1874 zu vollendenden Ar⸗ 
mirung der Feſtungen. Der Kriegsminiſter Ricotti 
Magnani erklärte ſich mit dem Antrage zum Theil 
einverſtanden, behielt ſich aber Über die zur Er 
reichung dieſes Zweckes erforderliche Summe weitere 
Erklärung vor. 

Holland. 

Haag, 19. März. In dem Expoſe zur Motivi⸗ 
rung des ebenem über zeitweilige Beſchrän⸗ 
kung der Prägung von Silber münzen wird 
ausgeführt, daß es im Augenblicke keinen anderen 
Ausweg gebe, als das Syſtem der Silberwährung 
vorläufig aufrecht zu erhalten und dann zum Syſtem 
der Goldwährung überzugehen. Bis zur Löſung 
dieſer wichtigen Frage glaube die Staatsregierung 
von der Prägung neuer Silbermünzen Abſtand neh⸗ 
men zu müſſen. (W. T.) 


Mußlaud. 

Odeſſa, 17. März. Um den Verkehr mit 
Eentralafien zu erleichtern, iſt die mit dem Bau der 
Poti⸗Tiflis⸗Bahn betraute Geſellſchaft aufge⸗ 
fordert worden, die noch unvollendeten Strecken 
ſchleunigſt auszubauen und bei Vermeidung von 
großen Strafzahlungen längſtens bis 1. Mai zu 
eröffnen. 


Spanien. 

Madrid, 15. März. Die bisherige radi⸗ 
kale Partei, welche jegt ihrer Mehrzahl nach auf 
die einheitliche Republik hinarbeitet, giebt ſich Mühe, 
aus ihrer Zerfahrenheit heraus wieder einen feſteren 
Halt zu gewinnen. Sie hat eine Verſammlung ab⸗ 


‘ 


gehalten, in welcher der Marquis von Sardoal, 
Gomez Rubio, Francisco Salmeron, Becerra u. A. 
über die Nothwendigkeit eines geeinigten Vorgehens 
ſprachen, und als Aufgabe der Partei vor Allem die 
Aufrechterhaltung der Einheit des Heerweſens, der 
Straf⸗ und Civilgeſetze und der Rechtsſprechung, 
überhaupt aber alles deſſen, was die gemeinſame 
Nationalität ausmache, hinſtellten, damit nicht die 
Errungenſchaften langer Jahrhunderte in den näch⸗ 
ſten conſtituirenden Cortes geopfert würden. — Die 
amtliche Zeitung veröffentlicht einen Bericht des Ge⸗ 
nerals Nouvilas über das Gefecht bei Monreal, 
aus welchem wir unſeren letzten Mittheilungen nichts 
Erhebliches hinzuzufügen haben. Nouvilas giebt 
ſeinen Verluſt offiziell auf 6 Todte und 63 Verwun⸗ 
dete an, den des Feindes auf 152 Verwundete, die 
größtentheils in den umliegenden Dörfern unterge⸗ 
bracht ſeien, und auf 13 Gefangene; die Zahl der 
Todten konnte er nicht mit Beſtimmtheit angeben. 
Türket. 

Conſtantinopel, 17. März, Abends. Das hie⸗ 
ſige griechiſche Journal „Conſtantinopolis“ veröffent- 
licht ein Telegramm aus Jeruſalem, wonach es in 
Bethlehem Sonnabend zwiſchen den Orthodoxen 
und den Lateinern zu einem ernſtlichen Zuſammen⸗ 
ſtoße gekommen ſein ſoll. Die Rechte der Orthodoxen 
ſeien angeblich verletzt worden. Die Nachricht bedarf 
jedoch der Beſtätigung. 

— 19. März. Nach einer Mittheilung der 
„Turquie“ handelte es ſich bei dem Vorfalle in 
Bethlehem um die Vorhänge zur heiligen Grotte, 
welche im Jahre 1871 verbrannten und deren Wieder 
herſtellung darauf, um den traditionellen Zwiſtigkeiten 
zwiſchen Griechen und Lateinern über das Eigen⸗ 
thumsrecht an den Vorhängen ein Ende zu machen, 
von der türkiſchen Regierung in die Hand genommen 
wurde. Dem lateiniſchen Clerus iſt es jedoch ge ⸗ 
lungen, einen Theil der Vorhänge ohne Mitwirkung 
des griechiſchen Clerus zu erneuern. In Folge deſſen 
hat der griechiſche Patriarch von Jeruſalem, Pro⸗ 
copius, am 15. März auf telegraphiſchem Wege bei 
der Pforte proteſtirt und deren Einſchreiten gegen 
jenen Vorgang erbeten, welcher die alten Rechte der 
griechiſchen Nation auf die Geburtsgrotte Jeſu Chriſti 
verletze. (W. T.) 


Reichstag. 
5. Sitzung am 19. März. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der von 
den Abgeordneten Windthorſt (Berlin), Herz, Duncker, 
Biedermann, Elben, v. Stauffenberg und Bölk ein⸗ 
gebrachte Entwurf eines Reichspreßgeſetzes. 
Unterſtützt iſt er von 73 Mitgliedern verſchiedener 
liberaler Fractionen. — Abg. Windthorſt Bela] 
Die Erwartung, die Reichs⸗Regierung werde in 
dieſer Seſſion den Entwurf eines Preßgeſetzes ein⸗ 
bringen, iſt nicht in Erfüllung gegangen und daher 
ſehen ſich die unterzeichneten Abgeordneten veranlaßt, 
den vorliegenden Antrag zu ſtellen. Der Entwurf 
ſchließt ſich eng an die Arbeit des ſiebenten Journa⸗ 
liſtentages an. Der Inhalt des Geſetzes iſt ein 
weſentlich negativer, er beſtimmt die Aufhebung 
einer jeden Beſchränkung der Preſſe, des Rechts 
der adminiſtrativen und richterlichen Behörden zur 


Entziehung der Conceſſion. Verbrechen und 
Vergehen, welche durch die Preſſe begangen 
werden, ſollen ausſchließlich der Entſcheidung von 


Geſchwor 8 n gen; d 8 zur 
Cautionsbeſtellung, die Zahlung jeder Steuer end» 
lich fol wegfallen. Es iſt bereits hinlänglich oft 
nachgewieſen, wie nothwendig die Aufhebung dieſer 
Beſchränkung iſt, die Ueberzeugung davon iſt in 
alle Kreiſe und Schichten des Volkes gedrungen, 
und wird jetzt von Parteien getheilt, welche früher 
aus irrigen Befürchtungen gegen die Preßfreiheit 
waren. Die beſtehenden Beschränkungen greifen in 
die Gewerbefreiheit, in die Freiheit des Individuums 
und in die Unverletzlichkeit des Eigenthums ein. Die 
Gründe, welche ſolche Eingriffe vielleicht früher recht⸗ 
fertigen mochten, find weggefallen, kein Menſch fürch⸗ 
tet ſich mehr vor den angeblichen deſtructiven Ten- 
denzen der Preſſe. Sie haben in ihr das beſte 
Mittel zur Aufklärung, zu deren Verbreitung wir, 
wie ich glaube, jetzt volle Veranlaſſung haben. Die 
Preſſe kann ihre Aufgabe jetzt nicht würdig erfüllen, 
fie iſt das geiſtige Salz des Volkes, das man nicht 
weiter beſteuern ſollte, wenn man im Begriffe 
ſteht, die Salzſteuer aufzuheben. Einzelne kleinere 
Bundes ſtaaten und beſonders Bayern haben eine gute 
Preßgeſetzgebung und das Reich darf 1 ihnen 
nicht zurückbleiben. Wir können deshalb, glaube ich, 
unſere Seſſion nicht beſſer beginnen, als wenn wir 
vor Erledigung der zahlreichen Vorlagen materiellen 
Inhalte, mit denen wir uns zu beſchäftigen haben 
werden, dieſe den idealen Bedürfniſſen des Volkes 
entſprechende Vorlage annehmen. — Abg. Ewald: 
In den annectirten Ländern hat die Preſſe in den 
letzten ſieben Jahren unendlich ſchwere Leiden zu er⸗ 
dulden gehabt, zu dem Zwecke, um ſie zur Regierung 
hinüberzuziehen oder zu unterdrücken. Aber auch 
dieſes Geſetz wird wenig helfen, denn die Mittel der 
Regierung gegen die Preſſe, die öffentlichen und die 
geheimen, ſind ſo ungemein groß und weitreichend 
daß wohl die Art und Weile ihres Kampfes fich 
ändern wird, aber nicht der Kampf felbft. Die Ans 
klagen gegen die Preſſe nehmen faft kein Ende und 
das iſt immer ein ſchlimmes Zeichen, das ift das 
Syſtem Napoleons III. Die 092 0 Mittel, die 
der Regierung gegen die Preſſe zu Gebote ſtehen, 
ſind von der allergefährlichſten Natur. Ich verweiſe 
auf den Reptilienfonds; dazu kommen die Anwei⸗ 
ungen der Regierungen an ihre Beamten in den 
n die Oppoſitionspreſſe zu unterdrücken 
und unſchädlich zu machen. Der preußische Staat 
iſt gegenwärtig ein Militär⸗ und Polizeiſtaat. Wie 
kann auf einem ſolchen Boden irgend ein Preßgeſetz 
gute Früchte bringen? wie kann da überhaupt irgend 
eine Freiheit gedeihen und ſich entfalten? Das 
iſt, als wenn Feuer und Waſſer mit einander 
leben ſollen. Vor 1866 batten wir in Hannover und 
andern deutſchen Ländern ſchon längſt eine freie 
Preſſe. Seitdem iſt aber die Freiheit der Preſſe, 
zumal in Norddeutſchland, immer mehr unterdrückt. 


Trotz dieſer Bedenken aber werde ich gern für dies ][§ 


— Abg. Windthorſt (Meppen): 
daß nur gute Lehren durch 
Nur iſt es ſchwer zu 
Preußen 

Polizei 


Geſetz ſtimmen. 
Wünſchenswerth wäre es, 
die Preſſe verbreitet würden. Nur 
beftimmen, was gut, was böfe iſt. In 
mißlang rer Verſuch, durch Cenſur und 
dieſe Entſcheidung zu treffen. Was hat das 
preußiſche Preßgeſetz gewirkt? Nichts! Was 
unſere Preſſe geleiſtet, das hat ſie trotz des 
Geſetzes zu Wege gebracht und ſicherlich iſt durch 
letzteres mehr Gutes verhindert als Böſes 
verhütet worden. Entſcheidend iſt für mich die Stel⸗ 


lung, welche neuerdings ein Theil der deutſchen Re⸗ 
gierungen, beſonders die preußiſche, zur Preſſe ein⸗ 
genommen hat. Hier wird mit Hie der mit Be⸗ 
ſchlag belegten Revenuen des Königs von Hannover 
und des Kurfürſten von Heſſen durch die Begrün⸗ 
dung officibſer Organe der freien Preſſe eine uner⸗ 
trägliche Concurrenz gemacht. Aus dieſem Fonds 
werden Arbeiter bezahlt, Cautionen hergegeben, die 
Stempelſteuer erlegt und eine wirkſame Concurrenz 
der unabhängigen Organe unmöglich gemacht, um 
ſo mehr als den Preßerzeugniſſen der Regierung der 
ganze Apparat der Polizei und Staatsanwaltſchaft 
zu Gebote ſteht. Hierzu kommt die weitere Concur⸗ 
renz des großen aſſociirten Kapitals, welches für 
ſeine eigenen Zwecke Blätter gründet. Berliner 
Blätter der verſchiedenſten Richtungen, national⸗ 
liberale, freiconſervative und die „Kreuzzeitung“ haben 
mehrfach auf dieſe Uebelſtände hingewieſen, welche nur 
durch Aufhebung der Cautionen und des Zeitungs⸗ 
ſtempels beſeitigt werden können. Erſt dann werden 
die Waffen wieder einigermaßen gleich ſein. Die 
Erfahrungen, welche man in anderen Ländern, ich 
ſelbſt in meiner amtlichen Stellung in Hanno» 
ver gemacht habe, beweiſen, daß mit 
einer freien Preſſe ſehr wohl leben läßt. Dagegen, 
daß die Regierung in der Preſſe vertreten werde, 
habe ich nichts einzuwenden, nur ſoll ſie offen und 
nicht verkappt kämpfen, noch ſich jeden Augenblick 
hinter dem Redacteur verſtecken können. Die polizei⸗ 
liche Beſchränkung der Preſſe aber iſt nichts Conſer⸗ 
vatives, am wenigſten die polizeiliche Willkür. Auch 
die Concurrenten der unabhängigen Preſſe find nicht 
conſervativ, weder das Großcapital, noch die Re⸗ 
gierung, wenigflens meiner Meinung nach. (Heiter⸗ 
keit.) Ich theile den Standpunkt der Antragſteller in 
Bezug auf die Prohibitivmaßregeln und die Caution. 
Die Frage der Geſchworenengerichte dagegen iſt für 
mich eine offene. Bekanntlich ſollen ſie befeitigt wer⸗ 
den. (Ruf: Nein!) Ich bin auch ein Gegner ihrer 
Aufhebung, glaube aber, daß die Majorität unferer 
Strafprozeß⸗Commiſſion anderer Meinung iſt. Es 
bleibt aber ſehr fraglich, ob die Preſſe ſich unter 
Geſchworenen oder gelehrten Richtern beſſer ſteht. 
Die Geſchworenen rekrutiren ſich größtentheils 
aus der petite bourgeoisie, welche ihre be⸗ 
ſondere politiſchen und religidfen Anſchauungen 
hat und dieſe auch beim beſten Willen unwillkür⸗ 
lich ihrer Entſcheidung zu Grunde legen wird. 
Abg. v. Helldorf: Der Vorſchlag iſt für mich 
und einen großen Theil meiner (conſerv.) Freunde 
nicht ganz annehmbar, enthält aber einiges Dis cu⸗ 
tables, z. B. den Wegfall der Cautionspflicht. Auch 
für die Aufhebung der Stempelſteuer können wir uns 
im Prinzip ausſprechen, denn dieſe Steuer iſt eine 
ungerechte Beſchwerung des Gewerbebetriebes. Die 
vorläufige Beſchlagnahme können wir nicht fallen 
laſſen. Auch den $ 5 des vorliegenden Geſetzes tin. 
nen wir nicht annehmen. Wenn in erſter Linie der 
Verfaſſer, dann der Herausgeber, dann der Verleger, 
endlich der Verbreſter verantwortlich fein fol, fo 
iſt es leicht möglich, daß ein Strohmann vorgeſcho⸗ 
en. 


ben wird, deſſen wir nicht habhaft werden 
Im Ganzen muß ich mich gegen den Geſetzen 
ablehnend verhalten. — Abg. Biedermann: Für 
dieſen Entwurf hat ſich auch ein Mitgliet des 
Centrums ausgeſprochen, was 1 mit der 
Praxis der römiſchen Curie in Widerſpruch ſteht, 
i 7 2 Ind. der 2 u 


Bücher herausgiebt. Es legt aber im Interef e aer 
Parteien, daß ein Reichspreßgeſetz 


5 bo 


gegeben werde. 
Wenn ſich noch Niemand vom Bundesrathe ausge 
ſprochen hat, fo nehme ich das als ein Zeichen. 
es ſich nicht principiell ablehnend dazu ſtellte. 
haben uns ſtreng auf den Standpunkt des Regreſſto⸗ 
verfahrens geſtellt, welches auch in einem Bundes⸗ 
tagsberichte von 1818 als das allein richtige ge⸗ 
ſtellt iſt. Die Ausſchreitungen der Preſſe wachen 
Präventivmaßregeln keineswegs nothwendig; ene 
die Freiheit iſt, deſto weniger Macht haben die 
ſchreitungen; vorkommen werden fie freilich Immer, 
— Abg. v. Kardoff: Im Großen und Ganze 
ich mit dem Geſetze einverſtanden, nur will mir 
bedenklich ſcheinen, ſchon jetzt vor Zuſtandel geen 
der Reich ſtrafprozeßordnung uns zu entſcheid n, ob 
wir die Preßvergehen an Schwur oder Schöffen⸗ 
gerichte überweiſen wollen. Die vorläufige Beſchlag⸗ 
nahme will ich nicht ganz abſchaffen, aber einer 
ſtrengeren richterlichen Controle unterwerfen. Es er⸗ 
füllt mich mit Befriedigung, daß von allen Seiten 
dem Geſetze Wohlwollen entgegengetragen wird und 
ſogar der Abg. Windthorſt fi fo freundlich dem: 
ſelben gegenüberſtellt, während dies doch, wie ſchon 
Abg. Biedermann bemerkte, im Widerſpruch mit dern 
Praxis der Curie ſteht. — Abg. Windthorſt A205 1 
den Vorwurf der Inconſequenz zurück; weitere Aus⸗ 1 
führungen werde er bei der zweiten j — 
machen. — Das Geſetz wird an eine Commiſſton 
don 21 Mitgliedern verwieſen. 
Es folgt die Berathung des Antrags der Abgg. 
Schraps und Sonnemann, die Aufhebung der 
gegen den Abg. Bebel erkannten Haft für die Dauer 
der gegenwärtigen Sisungsperiode zu verlangen. — 
Abg. Schraps: Das einſchlagende Alinea des 
Art. 31 der Verfaſſung lautet: „Auf Verlangen 
des Reichstags wird ſedes Strafverfahren gegen ein 
Mitglied deſſelben und jede Unterſuchungs⸗ oder Ei» 
vilhaft für die Dauer der Sitzungsperiode aufgeho⸗ 
ben.“ Nach dem juriſtiſchen Sprachgebrauch ließt 
der Ausdruck Strafverfahren auch die Execution ein 
und es iſt deshalb unzweifelhaft, daß der Reichstag 
competent iſt, die Freilaſſung Bebels zu verlangen. 3 
Es iſt um jo wünſchenswerther, 


el 


vaß er von dieſer 
Befugniß Gebrauch macht, als Bebel einem Richter⸗ 
ſpruch zum Opfer gefallen iſt, welchen das deutſche 
Bolt faſt einſtimmig verurtheilt hat, einem 
Richterſpruch, den die beſitzenden Er 
fen über die Befislofen fällen. (Um 
— Abg. Günther 4g Alen nimmt die f 
Geſchworenen in Schutz, welche Bebel verurtheilt 
haben. (Unruhe links.) — Abg. Kann gie ßer: 
Der Ausdruck „Strafverfahren“ kann allerdings in 
dem Sinne aufgefaßt werden, in dem ihn Herr 
Schraps anfgefaßt hat. Aber der Wortlaut des 
31 ergiebt, daß er in dieſem Falle nur identiſch 
it mit dem Ausdruck „Unterſuchung“, ſonſt wäre er 
nicht im Gegenſatz gebraucht zur Unterfuhungs- und 
Civilhaft. In dieſem Sinne haben auch Zochariä, 
Robert Mohl und neuerdings Seydel den Art. 31, 
der bekanntlich wörtlich ebenfo in der Preuß, Bere 
faſſung ſteht, commentirt. Der geſebge eriſche Ge⸗ 
danke, welcher dieſem Paragraphen au Grunde liegt, 
will nur die zu Abgeordneten gewählten Perſonen 
vor tendenzizſen Verfolgungen ſchützen, aber er wi 
ſich nicht in die Rechtſprechung des Landes miſchen, 
nachdem die zuſtändigen Gerichte ihr Urtheil geſpro⸗ 


türte Schreckgeſpenſt 


eine neue Beſtimmung, 


chen haben. Auch die Praxis des engliſchen und 
5 2 geht dahin, daß dieſelben 
die Freilaſſung ihrer Mitglieder aus der Daft nur dann 
verlangen können, wenn es ſich um Schuld haft handelt. 
— Ag. Banks ſtimmt dem Abg. Schrape darin 
bei, daß die gebräuchliche Auffaflung des Wortes 
„Strafverfahren“ die von ihm angegebene ſet. Er 
ſe de keinen Grund ein, weshalb das Wort in Art. 31 
mr in engerem Sinne genommen werden ſoll. Der 
Reichstag habe um fo mehr Anlaß, von feinem 
Rechte Gebrauch zu machen, als Bebel von 11,500 
Wählern wiedergewählt ſei, obgleich dieſelben wuß⸗ 
ten, daß er eine Strafe abzubüßen habe. Auch ſei 

4e Anweſenheit im Reichstag ſehr nützlich und 
wendig, um das von den Dfficiöfen fo oft ci⸗ 
Hermlefigteit 5 in 5 

anzen Harmlofigkeit und Unſchädlichteit zu zeigen. 
8 Abe. v. Mallinckrodt ren ebenfalls ſebr 
gern den Abg. Bebel hier im Haufe ſehen und daher 
dem vorliegenden Antrage zuftimmen, wenn er — 
ſelben für verfaſſungs mäßig zuläſſig halten de — 
31 räume dem Hauſe das Recht ein, = or 
ſuchungshaft eines feiner Mitglieder durch 15 n 2 
zu unterbrechen, daraus gehe zur 2 enz 5 
vor, daß dem Haufe ein analoges er ‚ handel, 
ſich um die Strafhaft eines teten ile an 2 e, 
nicht zuſtehe. Er könne daher beim beſten enden n⸗ 
trag nicht annehmen. — Abg. Sonnemann: Das 
Haus habe zwei Juriſten für und zwei andere wider 
die Zuläſſigleit des Antrags ſprechen gehört. Es 
möge daher die weitere Interpretation des Art. 31 
acceptiren und feinen Antrag annehmen. Das In⸗ 
terefie des Hauſes, den Abg. Bebel hier zu ſehen, 
ſei jedenfalls größer, als das der ſächſiſchen Juſtiz, 
ihn in der galt zu halten und Niemand im Haufe 
bezweifle die Reinheit feines Strebens und das Ta⸗ 
lent, mit dem er ſeine Sache vertritt. — Der An⸗ 
trag Schraps wird hierauf mit ſehr großer Majo⸗ 
rität abgelehnt. — Nächſte Sitzung: Freitag. 


Abgeordnetenhaus. 
68. Sitzung am 19, März. 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betref⸗ 
fend den Austritt aus der Kirche. $ 1 lautet 
in der Faſſung der Commiſſion: „Der Austritt 
aus einer Kirche mit bürgerlicher Wirkung erfolgt 
durch Erklärung des Aus tretenden in Perſon vor 
dem Richter feines Wohnorts. Rückſichtlich des Ue⸗ 
dertritts von einer Kirche zur anderen bleibt es bei 
dem beſtehenden Recht. Will jedoch der Uebertre⸗ 
tende von den Laſten ſeines bisherigen Verbandes 
befreit werden, fo iſt die in dieſem Geſetz vorgeſchrie / 
bene Form zu beobachten“ — Abg. v. Mallind- 
rodt: Der Austritt aus der Kirche muß 
ſo leicht wie möglich gemacht werden, das 
der Grundſatz der Gewiſſensfreiheit, 

ven — pe ze 
d ede Erleichterung ſorgen und jede 
9 des Austrittes beſeitigen. — Abg. 
Bismarck. Flatow: Das Geſetz enthält inſofern 
als bisher der einfache Aus⸗ 


tritt ohne Uebertritt in eine andere Kirche nicht von 


1 den Kirchenlaſten befreite. — Ref. Gneiſt beſtätigt 
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dies und 
Gewiſſen 


In 
und des hal 


erwidert v. Mallinckrodt, daß auch er die 
sfreiheit jedes Einzelnen geſchützt wiſſen 

ch aber die Nothwendigkeit dauernder 
nen in der evangeliſchen Kirche anerkenne 
für das Geſetz zu ſtimmen bitte. — 
8 1 angenommen; 5 2: „Der 


erihteter An vorangehen. Derſelbe iſt d 
ben Reicter dem Berftube ber Kirhengemeinde, 
welcher der Antragſteller angehört, ohne Verzug be- 
aunt zu machen. Die Aufnahme der Austritts⸗ 
erklärung findet nicht vor Ablauf von vier Wochen 


und ſpäteſtens innerhalb ſechs Wochen nach Eingang 


rd 


2 


des Antrages zu gerichtlichem Protokoll ſtatt. Abſchrift 


des Protokolls iſt dem Vorſtande der kirchengemeirde 


uſtellen. Eine Beſcheinigung des Austritts iſt dem 
eh etenen auf —. —— zu ertheilen.“ — 8 


lautet: „Die Austrittserklärung bewirkt, daß der 


— Ref. G. 
privatrechtli en 


D ür 
Jahr die Leiſtungen 
Kiache bi . vetläbt, übernimmt, ff 


Aus getretene zu Leiſtungen, welche auf der perſön⸗ 
lichen Kirchen oder Kirchengemeinde ⸗Angehöͤrigkeit 
beruhen, nicht mehr verpflichtet wird. Dieſe Wirkung 
tritt mit dem Schluſſe des auf die Austrittserklärung 
folgenden Kalenderjahres ein. Zu den Koſten eines 
außerordentlichen Baues, deſſen Nothwendigkeit vor 
Ablauf des Kalenderjahres, in welchem der Austritt 


aus der Kirche erklärt wird, fehgeent ift, bat ber 
blau 


von con- 
ſelbſt das 
arrer beim 
dann wer⸗ 


den ſie erſt wieder die wahren Religionelehret fein 
Moral finden — e 
Wader. Abg. Reichenſperger 


ſervativer Seite geltend gemacht were 


(Goblenz) ; 
der Pfarrer 


nur ein Officer de la morale publique ift, der auf ſich 


ſeinem Dienſt 
Das iſt nicht 
der fortſchreitenden 


des zweiten Ablage en Redner die Streichung 


bg. v. Liebermann: 
ele aus der Kirche treten, nur 
zu vermeiden. 


eten will, wird ſich um den 
in dieſer Ausführung 
keunt W u. ein 1 
für, daß Ineiſt. De 


eine Beſtätigung da⸗ 
Kauf den Austritt fept. — 
0 uſpruch, > — — au einen 

3 it er bisherigen 
Zuſanmengebör gen . — Ein Jahr wird 15 die 
a, akuten efgeftelt, — 8 
daß einer, ver feinen MUSteit eu; erg 
nt institutionen der 
eine ſehr milde, 


te 


- 


d Cement. 


) entgegengenomm 


Wer wirklich aus] auß 
Abg. v. Saucken er⸗ vo 


* 


und ihre Erfüllung von jedem zu verlangen, der die 


Achtung, die er den großen kirchlichen Gemeinſchaften 


ſchuldet, nicht verloren hat. Ohne eine ſolche Be⸗ 
. ehe die Rechtsgrundlage derſelben er⸗ 
ſchüttert und geradezu der Prozeß der Mobiliſtrung 
der beſtehenden Kirchen mit der Eoentualität des 
Concurſes eingeleitet werden. — Darauf wird der 
erſte Satz des Alin. 2 mit entſchiedener Majorität, 
der zweite in namentlicher Abſtimmung mit 
169 gegen 130 Stimmen in der Faſſung der Com⸗ 
miſſion beibehalten. (Dafür ſtimmt die Rechte und 
ein Theil der National⸗Liberalen, dagegen die Fort⸗ 
rit spartei und das Centrum.) Der Reſt des 8 3 
ſowie die folgenden bis § 7 werden ohne Discuſſion 
genehmigt. 3 
88: „Was in den 88 1—6 von den Kirchen 
beſtimmt it, findet auf alle Religions geſellſchaften, 
welchen Corporationsrechte gewährt ſind, Anwen⸗ 
dung.“ Hierzu beantragt Lasker folgende Reſolu⸗ 
tion: „Die Staatsregierung aufzufordern, dem Land⸗ 
tage baldigſt eine Vorlage zu machen, durch welche 
auch den Juden in allen Theilen der Monarchie der 
Austritt aus einer Religions gemeinſchaft aus con- 
feſſtonellen Bedenken ohne gleichzeitigen Austritt aus 
dem Judenthum ermöglicht wird und die in einzelnen 
Landestheilen etwa entgegenſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen aufgehoben werden.“ — Abg. War⸗ 
burg: Es wäre bedauerlich, wenn die Juden wieder 
ausgeſchloſſen ſein ſollten von den Wohlthaten, die 
dieſes Geſetz gewährt und an die Synagogen⸗ 
gemeinde gebunden bleiben, zu der ſie einmal ge⸗ 
hören. Die Juden ſitzen heute in allen ge⸗ 
ſetzgebenden Verſammlungen Deutſchlands, aber 
in der bürgerlichen Geſellſchaft bleibt für ihre 
Gleichſtellung noch ſehr viel zu wünſchen 
übrig, vornehmlich in Folge des Fortbeſteh ns ſolcher 
Specialgeſetze. — Abg. v. Brauchitſch: Der Abg. 
Warburg hätte nicht nöthig gehabt, in dieſem Haufe 
ein Vorurtheil gegen ſeine Glaubensgenoſſen vor⸗ 
auszuſetzen. Ich weiſe nur auf den hervorragenden 
Antheil hin, den ein Glaubensgenoſſe von ihm 
an den Arbeiten dieſes Hauſes hat. Von 
allen Seiten wird anerkannt, daz in Be⸗ 
zug auf Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit die 
Iſraeliten allen Confeſſionen n wer⸗ 
den müſſen. Das geſchieht durch dieſes Geſetz auch 
für den Austritt aus der Confeſſion; für die 
einzelnen Richtungen aber innerhalb der Confeſſton 
ft eine endgiltige Regelung in dieſem Geſetz un⸗ 
möglich. Diefe kann nur durch ein umfaſſendes Spe⸗ 
cialgeſetz geregelt werden. — Abg. Las ler: Wenn 
was ich beſtreite, die Motive der Regierung Recht 
haben, fo würde der gegenwärtige thatſächliche Bu- 
ſtand der fein: jeder, der zu einer chriſtlichen Kirche 
gehört, braucht nur zum Richter zu gehen und ihm 
‚u erklären, daz er nicht mehr einer beſtimmten Re: 
ligionsgemeinſchaft angehöre; alsdann iſt er völlig 
frei von allen Laſten und Pflichten, und der Staat 
kümmert ſich nicht weiter darum, in welchen religid« 
fen Berhältniffen er ſich befindet. Wenn dagegen 
ein Jude die gleiche Erklärung vor dem Richter ab⸗ 
zeben will, fo hat das keinen juriftifhen Effect. 
Man verlangt von ihm, daß er nicht aus einer Re⸗ 
ligionsgeſellſchaft, ſondern aus dem Judenthum aus⸗ 
trete. Dies involvirt einen harten Gewiſſenszwang. 
Es find thatſächlich die verſchiedenartigſten Reform⸗ 
beſtrebungen im Judenthum vorhanden und viele 
Juden finden es mit ihren Anſchauungen unverein- 
bar, gewiſſe Ceremonien mitzumachen. Hätte die 
egierung das Geſetz ohne die Motive eingebracht, 
deren Bedeutung ich vorhin dargethan habe, fo wäre 
mein Antrag nicht nöthig geweſen. Wir hätten dann 


— 


die Entſcheidung einfach dem Richter überlaſſen 


können, der dann hier nach denſelben Gr n 
hätte entſcheiden ain, 85 bel den anden 
jejfionen. Ich hatte urſprünglich die Abſicht, die 
Sache in das Geſetz ſelbſt hineinzubringen ; da aber bie 
Regierung erklärte, daß dadurch das Zustandekommen 


des ganzen Geſetzes gefährdet würde, jo habe ich, da“ 


ich in dieſer Frage nur die Intereſſen einer kleinen 
Minorität im Volte vertrete, die beantragte Reſolu⸗ 
tion füt angemeffener gehalten. — Cultus miniſter 
Falk: 15 Regierung verkennt nicht, daß die gegen⸗ 
wärtigen Zuſtände innerhalb des Judenthums weit 
über die Geſichtspuntte hinausgegangen ſind, die in 
dem bekannten Geſet vom Juli 1847 ins Auge ger 


t worden ſind. Sie hat 
125 dieſe Verbältniſſe ſich daher des genaueſten 


N zu informiren geſucht und 
wird in der nächſten Seffion ein umfaſſendes Specials 


vorlegen. — Hierauf wird 
älter schen Reſolution faſt einfti 
ebenſo der Reſt des Geſetzes. 
Donnerſtag. 


relegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
elegt El 3 Uhr Nacht 8 

Berlin, 20. März. Die Budget. Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes berieth über Petitionen 
wegen Penſionserhöhung. Der Regierungs⸗Com⸗ 
miſfar erklärte, die Regierung halte eine allge⸗ 
meine Erhöhung der Penſionen nicht für gerecht. 
fertigt, ſie wolle aber für das nächſte Ja 
Etatsfonds zur Unterstützung der Penfionäre, wo 
ein Bedürfuiß vorliege, erhöhen. 


A e 5 — daß das 
us Warſchau wird ge ’ ; 
Waſſer der Be wieder im Fallen begriffen 
Rund am 19. d. auf 6 Fuß 4 Zoll ſtand. 
Generel, Auf der am 15. d. in Danzig abgebaltenen 
Ceneralvetſammlung der „Preußiſchen Portland. 
Boblſchau⸗ waren 454 Actien mit 
orten pertreten. Der Bericht eg 
reſp. die demnächſtige Beend! 
Bauarbeiten der abrit, ſowie 2 die günftigen Aus: 
5 8 wurde mit Aal Barz 
und über die vorgelegte 
ſchaſt Hd al bon Drganifationätoften der 
gedeckt, jo daß nur ei 5 
Verlufl, Conto vorget einer Saldo auf Gewinn un 
en iſt. ledigun 
Tagesordnung Butbe ber a ber Hesel. 
Reuſtader Gentralifation der Leitung 
ni 


98 zugleich mit der 
mmig angenommen, 
— Nächſte Sitzung 


ichten für d 


Ri dernadlen in den Aufihtäratd 
Yetleneinaahunknen erbobenen Con chtinnafftrafen vol 
Saft bat b Gesten ger Maſchinenbau⸗ 

offen, für das Geſchaſts jahr 

des eingezahlten Capitals 
ro Aeiugsterminen an, eine 
. Mai d. J. feiert — Ha enge er 
altſtädtiſchen er 2 Schule, Hr. Bont, en 505 
jähriges Amtsiatliches s 
* [Polizeiliche 10 Ge 
zwiſchen dem Lokomotivheizer und dem Bahnhofs 


Jahr den B 


Geſell⸗ bah 


2 5 Abend entſpann ſich 


arbeiter Thomas auf dem Oſtbahnhofe ein 
in eine Schlägerei ausartete, wobei T. d 
einem Meſſer 5 Stiche beibrachte, die nach ärztlichem 
Gutachten zwar nicht lebensgefährlich ſind, jedoch eine 
mehrwöchenkliche Arbeitsunfähigkeit zur Folge haben 
werden. 

O Schwetz, 19. März. Die beiden Anträge für 
den nächſten Kreistag, 1) daß eine Chauſſee von Las: 
lowitz nach Schwetz nicht notbwendig und 2) daß die 
Linie Laskowitz⸗Sartawitz dringendes Bedürfniß ſei, 
verſuchen die Antragſteller folgendermaßen zu motiviren: 
Die Kreisſtadt Schwetz beſitzt bereits den durch Chauſ⸗ 
ſeen verbundenen, nicht ganz 1 Meile entfernt belege⸗ 
nen Bahnhof Terespol; der Bahnhof Laskowitz iſt aber 
% Meilen weiter entfernt. Der Handel der Stadt 
Schwetz iſt nicht bedeutend und beſchränkt ſich zumeiſt 
darauf, daß die Kaufleute die auf dem Lande gekauften 
Producte an die Bahnhöfe liefern; jedenfalls iſt Schwetz 
fein Stapelplatz. Der Königl. Holzhof zu Przechowo 
bietet den Bewohnern von Schwetz Gelegenheit zur 
Entnahme von Holz und es liegt die Nothwendigkeit 
nicht vor, der Stadt einen directen Zufuhrweg zu den 
Königl. Forſten jenſeits Laskowitz zu ſchaffen. Die Linie 
Laskowitz⸗Sartawitz it nothwendig, weil zu gewiſſen 
Jahreszeiten die ſchlechten Landwege nach Bahnhof 
Laskowitz mit Laſten nicht zu befahren find un! die 
reichen Ortſchaften der Niederung die entfernten Bahn⸗ 
böfe Terespol oder Warludien aufſuchen müſſen. Bei 
der durch den ganzen Kleis gehenden Dreigliederung: 
Niederung, Höhe, Waldgegend, müſſen dieſe 3 Diſtricte 
ſich nothwendig ergänzen. Der Niederung fehlen Steine, 
Holz, Faſchinen, die auf der Höhe Mangels guter Ab⸗ 
fuhrwege noch faſt werthlos ſind. 

Königsberg, 20. März. In Betreff des vom 


Streit, der 
em W. m 


Provinzial⸗ Gewerbeverein an den Handelsminiſter] 7% 


erichteten Geſuchs um Verlängerung der Gil⸗ 
N der Tagesbillets für die Eiſen⸗ 
bahntour Königsberg- Berlin iſt ein abſchlä⸗ 
giger Beſcheid ergangen. Wegen der gleichzeitig in 
Anregung 
mentlich Einrichtung häufigerer Extrazüge wäh⸗ 
rend der Sommermonate, hat der Handels miniſter 
den Gewerbeverein an die Direction der K. Oſtbahn 
verwieſen. Derſelbe iſt demgemäß bei der gedachten 
Behörde vorfiellig geworden und hat im Hinblick 
auf die bevorſtehende Weltausſtellung die Direction 
namentlich um die Vermittelung der Ausgabe von 
Tourbillets zu ermäßigten Fahrpreiſen für eine 
Rundtour Königsberg, Dirſchau (Danzig), 
Poſen, Breslau, Wien, Prag, Dresden, Ber⸗ 
lin, Königsberg, mit dreißigtägiger Zeitdauer 
erſucht. Dieſes Geſuch wird um ſo mehr auf Be⸗ 
rückſichtigung rechnen dürfen, als den Bewohnern 
der Provinz Preußen bisher in Betreff der Rund⸗ 
tourbillets — von Berlin aus find in den Sommer⸗ 
monaten 12 Rund touren, in Deutſchland überhaupt 
165 Rundtouren von den Bahnverwaltungen einge⸗ 
eichtet — nicht die geringſte Vergünſtigung zu Theil 
AR 42 5 
— Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung hat den 
Antrag des Magiſtrats auf ren der Gas 
preiſe um 10 pCt. in allen Klaſſen abgelehnt und 
beſchloß, es noch ein Jahr bei den gegenwärtigen Prei⸗ 
ſen zu belaſſen. — Zwiſchen dem Bahnhofe der Oſtbahn 
und Sansſouci macht das neue maſſive Gebäude des 
Bahnhofes der Südbahn für die Richtung nach Lyck 
elnen impoſanten Eindruck. Der Bau iſt mit 280,000 
M veranihlagt und wird eine archttectoniſche Zierde 
der Stadt werden Schon zum Mai hoffen die Beam⸗ 
ten die neven Bureaux zu beziehen. Die Perrons wer⸗ 
den überdeckt mit den Perrons der K. Oſtbahn verbun⸗ 


den. Zu Directionswohnungen ꝛc. iſt das benachbarte 


dreiſtöckige Werner'ſche Gebäude ‚000 & ange⸗ 
kauft worden. Die über 300 Arbeiter heſchäftigenden 
Maſchinengebäude nehmen einen ſo gewaltigen Flächen⸗ 
raum ein, daß ſie einer kleinen Stadt gleichen. 


YörfensDepefce der Danziger Zeitung. 


Berlin, 20. März. Angeiommen 4 Uhr 30 Min. 
rg. v.10. Erz. v. 19. 
Weizen pr. Staatsſchldſ. 91 9175 
April⸗Mai 85% 85 ] Wp. 5½% Pb. 81¼ 81% 
ai⸗Juni 85 847¾ do. 4 % do. 807/ 91 
ept. Oct. 78/ 788/ do. 4½ % do. 99 100½ 
dogg, fest do. 8 % bo. 104% 104% 
April⸗Maf 55/54 ¾ | Lombardenler. Ep. 115 114% 
Mai⸗Juni S4%ja 545% Franzoſen = 203% 0318 
Sest-Dct, | 53% 5R/e|ruminier . 44% 448% 
Betroleum Neue franz. 5% A. 875 87% 


Spt.-O. 200. 121% 1212/24 
Rübdlept. Oct 221 221 
Spiritu 


8 
April⸗Mai 18 10 18 9 
uguſt⸗Sept 19 4 19 2 


Defter. Creditanft. 207 ½ 206% 
Kürten (5%) 5278 
Oeſt. Silberrente 678, 674½ 


Rüf. Banknoten | 823 82/6 
5 10% 104% | wenden b. 620 20e 
*. 104 / erz. Lond. U. 80. / 
inter Weczſel 794 : 
Frankfurt a. M., 19. März. Efre:ten-Societär. 
Amerikaner 953, Crebigctten „ Looſe 863, 
Franzoſen 3558, Galizier 2403, Lombarden 2014, 
mental 677%, Hahnſche Effectenbank 1344, Conti⸗ 
nental 119. äfts los. 
Hamburg, 10. Man Getreidemarkt. Weize 
— Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. 
eigen iM 
58 2501 Op. 


N 

Ed., Ye Mai⸗Juni 1574 Br., 1566 Gd., 2er Julie a 
guſt 1573 Br. 
— Rüböl ſtill, loco 35,00 Rm. ur Mai 233 
c., e October e 200 8. 
tus flau, 7 100 Yiter 100 n März 42}, 7. 
April⸗Mal 42%, Juli⸗Auguſt 45. — Kaffee ange⸗ 
nehm, Umſaß 6000 Sack. — Petroleum ſtill, Standard 
bite loco 17 Br. 16% Sp, 7 März 164 Gd., dr 
er 1 0 Gd. — eg Belt 112 
5 en, 10 März (Schlußcourſe.) Papletrente 71,19, 
ztlberzente 73,50, Leber Beofe 97,00, Bankactien 980,00, 
„orsbabn 227,00, Greditactien 336,75, Framoſen 331,50, 
a 224,25, Kaſchau⸗ Oderberger —, Pardu⸗ 

—, Nordweſtbahn 216, 00, do. Lit. B. 185,00, 
London 109,35, Hamburg 53,80, Paris 

miterdam bm. 


8 
Angle⸗Auſtria 314,50, e —, Napoleons 
ud 4200 en 5, 17, Se 108,00, Eilfabetbe 


Banknoten 1,63 

Anfterban, A. Pen. [Wetretdemartt.] 
(Schluspbericht.) Weizen geſchäftslos, der Mai 369, Pre 
October 350. Roggen ioco rubig, e März 181, 
Ye Mai 1864, Sr October 194. Raps der Frühjahr 
408, Yır Herbit 406 > WühöL Loco Ah, Jr Mat alt, 
dur Herbſt 414. — 


Lon do 


Ben 2 


Silber 59%. Türtiſche Anlethe 
Türten de 1869 653. 5% Ber. 
Oeſterreichiſche Silberrente 678, 
% Kürten Bonds 924. 


it bericht. 14,000 


gebrachten Verkehrserleichterungen, na⸗ W 


2 5 er 


Liverpool, 19. März. Baumwolle.] (Schlus⸗ 

d allen Umfag, davon für lation 
ort 2000 — Middling Orleans 98, 
amerikaniſche 94, fair Dhollerah 6}, mibd⸗ 
ling far Dbogerah 53, goed middling Dhollerah dir 
5 — ut gr 42, 24. falt Mal £ 
new fair Oomta 64%, good fair Oomra 7%, Madras 
68, fair Pernam 104, Jar Smyrna 73. tatr Cavptian 


104. Stetig. Upland nicht unter good 9 ar 


und Exp 
mishling 


fies, Type weiß, loco 42 bez. und Br., . Ma 


Frühlahrsw —, Raffinirtes Petroleum in 
3 Don an. NEL vo. in Bollabeipbia 184, 
Hapannasjuder 2 9%. — 


Höchſte Nottrung des 
Goldagios 153. niedrigſte 154. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 20. Marz. 


eizen loco r Tonne von 200028, behauptet, 

fein glaſig und weiß 127-10 I 86-90 Bt. 

hochbunt 229.130 % „ 84-86 

2 3 125 7% „ 80 83 „ 72.833 
2 . . 125.174 „ 78-82 „ 

1 . 128-120 „ 75-82 „ 

ordinaerrtr . . 110-121 „ 51-70 „ 


Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 83} 
Auf Lieferung für 126%, bunt e April ⸗ 
. 834 Br., 834 & bez. 
Roggen cd Gar Tonne vor 200% unverändert, 
* * Re. 123%. 544 &, alt polniſcher 121/27 


diegnlieungspreis 12084, lieferbar 50 „, inländi 
Auf Llesetung 5. Abri, Mal 504 9 Br. 
N 8057. 6114 52 von 2000 &. große 111/22, 
Erbſen locg S Teune von 2000 8. weiße Futter 
Per April⸗Mal 44 &. 


Br. 

Lupinen der Tonne von 2000 loco 38—45 . 
Rübſen 5 zr Tonne von 2000 Sommer: 80 N. 

Geſchloſſen e Frachten. London er Dampfer 
35, Hull Yr do. 28 6 d, Alles der 50086. engl. Gewicht 
Weizen. Bordeaux 40 Fres. für eichene [Klötze, 45 
tes. für ſichtene [J. Balken, 33 Fres. und 33 Cent. 
eichene Bretter, Alles mit 15% dec Laſt von 80 Cubik⸗ 
fuß altes franz. Maß. Harburg 8 der Laſt von 24 
Stück fichtene Sleeper. 

Wechfel- und Fondscourſe. London 3 Mon. 
33 98 35% Preußiſche Staatsſchuld⸗Scheine 90 
814 Gd., 4% do. do. 903 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe n 
0. 
5 i theken⸗Pfandbriefe 1 x 
e eee 


Gd., 44% do. d 
Pommerſche Hypotheten⸗Pfandb 


Das Borkebeseämt der Kaufmannschaft 8 


Nichtamtliche Courſe am 20. März 
Gedania verein 


20013 Br. 
Br: 


53 bez. Lombarden 115 bez. Franzoſen 2034 Br. 


lich. Wind: Nord⸗Nord⸗Oſt. he 

Weizen loco wurde am beutigen Markte zu behaup⸗ 
teten Preiſen gehandelt, doch aber rg Ari rother 
Weizen gekauft. Im Ganzen ſind 150 Tonnen umge⸗ 
ſetzt worden. Bezablt iſt für Sommer- 13344, 81 &, 
roth 13074. bei Partien 82 , bunt 11922. 72 Ag, hell⸗ 
farbig 11924, 79 &, hellbunt 120/16. 78 , bochbunt 
glaſig 134. 834 %, extra fein 13024. 87 , weiß 
11980. 831 W Yor Tonne Termine ſehr ruhig, 12688, 
bunt April⸗Mai 833 bez., 834 Brief. Reguli⸗ 
rungspreis 12627. bunt 834 

Roggen loco für die Conſumtion gekauft. 

52 M, 12300. 541 K, 123, 


%, inläns 
Gerſte loco große 111/122, 48 , 


„ % Yr Tonne bez. — Erbſen loco 
| Termine Futter: April Mai 44 A Br. 
Lupinen loco gelbe von 38 bis 45 % Ye Tonne- 
nach Qualität bez — Rübſen loco Sommer⸗ zu 80 Fr 
zur Tonne verkauft. Termine Septbr⸗Oelbr. YY Ir 
Br. — Rüböl Termine Sept.⸗Oct. 224 M Brief. — 
Spiritus loco nicht zugeführt. 


nicht gehandelt. 


Frühjahr 
828, 83} i bez., DatsYuni, Zunt-Zult und Juli⸗Au 
83, 83% & bez., Septbr.⸗Octbr. 784 . bez. — —— 
45 feſt, Por 200088, loco geringer 50d , feiner 
bis 554 , Ye Frühjahr 53, 54, 534 M bez, Mai⸗ 
Juni und Juni⸗Juli 538, 3, X bez., September ⸗Oct. 
527 e bei. — Gerſte ſtill. r 2000 loco 50 —58 , 
Früßjahr ſchleſ 554 „ Br. — Hafer unverändert, 7 
200088. loco 38—44 Früh 4 RA Gd. — 
Erbſen unverändert, 
8090455 Futter⸗ 


, Pe 6 
ge behauptet, dur 20082, loco 225 


Br., Septbr.⸗Octbr. 


Gd., Mai⸗Junt 18½4 


je 
% 5b und Gd., AugsSept, 183 % Br., 
184 Br. - Angemelbet: 4055 OR. 
elle 1 89 . ‚Roggen, es 2 a 1000 
. — Regutrungs⸗Preis für Kündigungen; 
Wetzen 83 A, 3 532 2 Ecbſen 451 3%, Rüböl 
2 &., Spiruas 171 . Petroleum Loco-Waare 
mit ſchlechten Faſtagen 52 * bez., gute Waare mit 
Re. Gd., 61 A Br., Septbr.⸗Octbr. 54 % bez. u 
Gd., 6 A Br., Octbr.:Novdr. 6¼ 
Decbr. 64 „ Br. — Schweineſchmalz, amerikan. loco 
14 % Br, 131 9 Gd. — Actien. (Nichtamtlich) 
1 und mb Beil. — a ee 5 
ez. Neue Dampfer⸗Comp. n: 

19 be. Pomm. Mfandbriefe 45% 1008 bey. 


101 be. Pomm. Pfandbriefe 1 r TE be. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

&|2| Barometer Iggrı ler 

8 5 . 2 | Wind uud Wetter. 


2 


Septor.⸗Oerbr. 


0 8 333,70 | 18 |D,Iehr Iwan trübe beh. 
a 2400 | 17 16% Wi. . > 


Br. 
0 Be 


BB 91 Br. 5 f > 
inenbau Marienburger . 
auerei 96 Gd. Chemiſche Fabrik 100 Br. 5% Türken 


Oanzig, 20. März. 
Getretde⸗Borſe. Wetter; trübe und unfreund⸗ 


a 


— 


KR Marke ae * 4 
r 


Stettin, 19. März. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen feſt und 
bis 65 &, 


Ka Br., Novbr.⸗ 


Schn STobert im Alter von 9 Ja 


: Die Damprbootfabrt am 


45 1 
gebe zu den 5 Marklpreiſen ab. 


len durch 


à Pfund 9 Sgr. 


(Bieter Abend 114 Uhr eniſchlief fanft nach 
Otägigem Leiden unſer innigſt N 

ven. — 

iete traurige Anzeige allen Freunden und 
Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 


Die dies lührize neunte ordentliche Generalverſammlung tft auf 
Sonnabend, den 29. März er., Nachmittags 3 Uhr, 


im 5 15 des Statuts vorgeſchriebenen Gegenftänbe. 

Die Herren Actionaire, welche an der Verſammlung Theil nehmen wollen, 
erſucht, die Eintrittskarten bis zum 27. März in Empfang zu nehmen. 
Danzig, den 20. März 1873. 


Danziger Credit⸗ und Spar⸗Bank. 


6% Amerikaniſche Anleihe pro 1882. 


Die zur Rückzahlung pr. 1. Juni d. J. (von welchem Termin ab die 
Verzinſung aufbört) gekündigten Stücke obiger Anleihe beſtehen in dem gauzen 
Reſt der II. Serie und außerdem 


No. 1 bis 5733 à Dollar 1000 
1 » 3000 a a 500 
» 1 » 4752 . 100 
W 0 0 


Heute Morgen 2 Uhr eniſchlief 
ſanſt nach längerem Leiden unſer nes 
liebter Water, der penſionirte Königl. 
Polizeibeamte Joh. Auguſt Lorch, 
in jeinem 74. Lebensjahre. Dieſes 
zeigen. ſeinen lieben Bekannten und 
Freunden hiermit tief betrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Cartbaus, den 19. März 1873. 


LE — * 1 
ente emriß uns der Tod unſer liebes 
5 


freundliches Dorchen im Alter von 
Monaten, an Zahnkeämpfen. 
Czekanowto b. Lautenburg, 17. März. 
H. Bergmann 
nehft Frau. 


der III. Serie 


1200 a 5 5 
und lönnen von jetzt ab bei uns zum höchſten Courſe eingelöſt reſp. gegen andere 


8 üreau Fonds umgetauſcht werden. 3 
her Baum & Liepmann, 
Pferde⸗Eiſenbahn (5304) Langes e Mio. 20. 
von Den Herren Schneidermeiſtern und Wiederverkäufern Danzigs 
Oscar Anpferſchmidt, ii un bor ber nthiter Sf? aus rheiniihen und anderen, beutigen Yabrlfen 
Aundegasse, 120, RE 


++ + 
Saul tar Frühjahrs- und Sommerſtoffe 
in größter Auswahl bereits eingegangen ſind. 
Unſer bedeutendes Eugros⸗Lager iſt in Folge deſſen mit allen zur 
ee gehörigen Stoffen auf das Vollſtändigſte aſſortirt und em: 
pfeblen wir 


Tuch, Satins, Eroifts, Tricots, Diagonals, 


Sonnabend, den 22. d. M. 
von hier fällte aus. 
H. Bober, 
Erpedition der Elbinger 


* 


r en couleurte und einfarbige Buckskins zu ganzen ı 
Photographien Anzügen, wafhächte Stoffe zur Kindergarde⸗ 


des Fräuſein Mila Röder, Viſits wie 
auch Cabinet, find zu haben im photogra⸗ 
phiſchen Atelier von 
Gottheil & Sohn, 
Hundegaſſe 5. 


robe, ſaͤmmtliche Futterſtoffe ꝛc. a 
nur zu Engros⸗Preiſen. 


Auf die bedeutenden Vortheile beim Einkaufe erlauben wir uns 
wiederholt dringend aufmerkſam zu machen und laden zum Ankauf ergebenſt ein. 


Riess & Reimann, 5 
Tuch⸗Lager en gros, Breitgaſſe No. 56. © 


” 5 85 EN zn 


Anzüge für Anabtn, 
Ueberzieher unddagdröcke 
für das Alter bis zu 16 Jahren in 
neuen Fagons, haltbaren, waſchech⸗ 
ten Stoffen und ſehr großer Aus⸗ 
wahl zu billigen ganz feſten Preiſen 

empfiehlt 


Math. Tauch. 


44. Langgaſſe 44. 


„Hertell, 
Buchhalter und vereid. Protocollf., 
Pfefferſtadt 51, 4. Etage. 
Di Aufſtellung von Maſchinen lieſere 
ich gefälzelte Schreibehefte, auch liniirte, 
wieder zum feüheren Dutzend preiſe. Starke 
Schiefergriffel, fo Peg der Vorrath reicht, 


100 
| L. E. Bauer, 


Dirſchau. 
2 etten Räucherlachs, 
en Silberlachs 


A. v. Zynda, made 
Feinſte Tiſch⸗ und Kochbutter 
5 empfie 
A. v. Zynda, Danzig. 


Meisinger Apfelſinen und 
Meſſinger Citronen 
gebe bei Orizinaltiften u ausgezählt bill. ab. 


A. v. Zynda, Danzig. 
Mu Meſſina⸗Apfelſinen u. 
Citronen in ſchöner, ſüßer 
Patent bei Abnahme mehrerer 
utzende preiswerth, empfob: 


FCC ͤ KVV 
Daß Sücke⸗ und Ltinen-Geſchäſt 
R. Deutschendorf & Co., 


Milchkannengaſſe No. 12, Speicherinſel, 
empfiehlt für 
Landwirthe u. Mühlenbeſitzer: Hausfrauen: 
Getreideſäcke 3 Schifl. von 10-18 . Bettdrills, Bettbezüge, Schleſiſch, Creas -, 
ehlſäcke do „ 17—22 : Gebirgs-, fo wie Hausmacherleinen zu 


M d 
Farmerſäcke do,, geitreift und glatt, beſon⸗ Fabrilpreiſen. 5 
Robert Hoppe, . ders empfehlenswerth zu Getreide⸗Trans,] Boy, Flanell, Parchende, Wiener Courts, 


Marienburg. 
B.. Flater. 
Tine Partie Caffee verkaufe ich 


Breitgaſſe 17. : 9 8 5 MR 95 88 a Siet Taſchentücher, 
.... ER ER DER BR nen + 
Prima Schweineschmalz, perſtenert Plane deber el Be pe es Beune, ng, Cbiffon, 


und unverſteuert offerirt billigſt 
Robert Hoppe. 
Uma und Secunda Zuckerſyrnp 
bei ganzen Fäſſern und ausgewogen 
offerirt billigſt 
itcbert Hoppe. 
Ruſſiſche Sardinen und Kräuter: 


Segel⸗Leinen ꝛc. ꝛc. 
Signatur ſtets gratis. 


Laubſäcke, Seegras⸗ u. Springfeder⸗Matratzen. 


Sämmtliche Waaren in anerkannt beiten Qualitäten und billigen Preiſen. 
Zum bevorſtehenden Geburtstage 
Sr. K. K. Majeſtät 


abs 1 25 we en 01 Ban en ann elle Glaces Hand: 
1 feri ſchuhen, ſowie weißen aſchleder⸗Han uhen von gr 2 
Auchovis offerirt Thlr. 5 Sgr. A Paar, weißen Cravatteu und 


tobert Hoppe. bestens zu empfehlen. ; 
en Joh. Rieser, Woimedergafit 3. 


Topuciner Capern zu Engros- | a ä 
Preiſen offerirt a e BR 2 

36. Jopengaſſe. Felix Gepp, Jopengaſſe 36, 4 
empfiehlt fein durch neue Zuſendung bedeutend vergrößertes Lager zu billigen Prei⸗⸗ 


Rebert Hoppe. 
Frlſchen Aſtrachaner Perl⸗Caviar f ſen, als: Schmuck ſachen in den ſchönſten und neueſen Mustern, Armbänder 
empfing und empfiehlt n Bartzummi und Shtldpat, Tuhnabeln in haltbazer, (döner aan, Promenn, 
den: und Ballfächer von 7% Au bis 15 . Knopfgarnituren für Damen und 
Robert Hoppe, Herren in Schildpat, Perlmutter, Elfenbein, mit echter Goldeinloge, 
Breitgaſſe 17. ſowie andere Muſter zu jedem Preiſe; Einſteckkämme, neueſte Muſter in Schild⸗ 


. VERSEHEN FREE T YO pat und Horn, Friſirkämme in Schildpat, Elfenbein, Horn u. Gumm, 
Die Wagenfabrit 


Staubkämme in allen Sorten, Taſchen⸗ und Kinderkämme, Kopf, Zahn-, 


Nagel- und Taſchenbürſten; Spazierſtöcke in echten Naturſtöcken, El⸗ 

— fenbein, Wallroß, Horn und Kuochen, ſowie Rohr und Doruſtöcke, 

R 4 echte Wiener Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen, Shagyfeifen und Pfei ⸗ 
„Ammer, I benkerfe; Portemonnaies, Cigarren, Brief. und Gelpteſchen Biß. 


u u . l E 

ehlt zu den igſten Preiſen: elegante 

Se a ald. Werde agen, Jagd-, 
Ale u 


R nd Saber Waren. 5 | 
etroleum⸗Faſſer 
kauft dauernd die 55 
Internation. Handelsg⸗ſellſchaft, 
anzig. 


tenkartentäſchchen, lange und kurze Tabakspfelfen, Shagpfeifen, Schach 

und Dominoſpiele, Schachbretter und Spielmarken, Tabaksdoſen, Zahnſtocher 

u. . w. Billardbälle, Kegelkugeln, Queueleder u, . w. billigt 
Felix Gepp, Jopengaſſe 36. 


NB. Damen-Kober verkaufe um zu räumen zu und unterm Koſtenpreiſe. 
TEEN EEE BEE NE SEHEN ccc 


0 Neparaturen ſowie Beſtellurgen ſauber und billigt. 


im Bankgebäude, Hundegaſſe No. 97, anberaumt worden. Zur Verhandlung kommen die # 


werben | 1 


BER | erden, bitte ich bald einzuſchicken. 


8 leihweiſe, ſpeziell für Kaſernen und 


andere größere Räume anwendbar. 


weſtfäliſcher Segeltuche und St. 
Petersburger Tauwerk zur geneigten 


‚an bis zu 2 
Shlipfen in großer Auswahl, J 


— ĩͤ v _ _ EEE 
5 Eiwa 6 Stück gut erhaltene weiße Kachel ⸗ 


Das Vereins⸗Büreau der 
Gaſtwirthe Danzigs für 


liches al. 
che Perſene, 


Sprachen und Muſik unterrichtet, ſucht in 


A| unter 5831 in der Exped. b. tg. erbeten 
i Einer Kindergärtuerin wird eine ſehr 


1 


Engliſche Regenröcke, 
Engliſche Regenſchirme, 
Engliſche Reiſedecken, 

Engliſche Schlafdecken, 
Engliſche Unterkleider, 


empfiehlt in größter Auswahl billigft 
F. W. Putikammer. 


beſter 
Qualität 


FPtrohhüte 
die bei mir noch vor den Oſterfeiertagen 
ſollen moderniſirt, gewaſchen oder gefärbt 


August Hoffmann, 
Strohhut: Fabrik, Helligegeiſtgaſſe 26. 


Feltlichkeiten 


ſofort zu cebiren 
empfehlen unſer Lager von Se 


Nautiſcher Verein. 


Freitag, den 21. März, Abends 7 
Ubr, Verſammlung im Saale des Ge⸗ 
ſellſchaftshauſes, Brodbänkengaſſe 10. 


5 Der Barftand! 


Reſtaurant Brodbänkengaſſe No. 1. 

Alle Abend Concert von der ſehr beliebten 
Damenkapelle Bleyer aus Böhmen, wozu 
ergebenſt einladet a 


GPH 


Zur Feier Sr. Maj. des Kaiſers und 
Königs Gebartstage findet ein großer 


Civil⸗Ball 
ftatt, Um 12 Uhr Schneegeſtöb. u Knallbonbon. 


Profeſſor B. Haserts 


Vorträge mit Experimenten durch das ſtärkſte 


Hydro-Oxygen⸗Mikroskop 


im Saale des Gewerbebaufes 
Erſter Abend: Freitag, 21. März. 
Der Bau der Inſektenwelt, Augen, Gehör: 
und Gefühls Sinn, Athmungs⸗ und Geruchs⸗ 
Ocgane, der Blutlauf, Nervenſyſtem Verdau⸗ 
ungsapparat ze, Ein 

DW AU 2 * 1 
Bau der Spinnen im Vergleich mit der 
Jaa 5 zen aus 1 Gee dr 

njtin nnapparat, e 
I 11 3 aus 5000 Sübche 
eſtehend ꝛc. 

Dritter Abend: Dieuſtag, 28. Mär 
Das Thierleben im Waſſer in auſſteigende 
Reihenfolge bis zu den afferinfetten, Bolt 
pen, Korallen, Kreidethierchen, Infuſorſen 

Jeden Abend lebende Thiere im Wailel 
Kryſtall bildungen ꝛc. 

Kaſſeneröffnung 7 Uhr, Anfang 74 Uhr 
Numerirte Plätze 15 4, unnumerirte 10 £% 
Schüler 5 %. Karten find zu haben bel 


apparaten 


für Petroleumgas 


Oertell & Hundius, 


Langgaſſe No. 72. 


aggen, 
St. Petersburger 


Tauwerk. 
Bei ſtattgehabter e der 
Schifffahrt erlaube mir mein Lager 


Entnahme beſtens zu empfehlen. 

Meine Abtheilung für Kompaß⸗ 
macherei bringe gleichfalls in Er⸗ 
innerung. 


N. H. Spohn, 


Segelmacher, 

Danzig, Burgstraße Id. 
Mein diesjähriges Preisver⸗ 
zeichniß über Blumen- u. Gemüſe⸗ 
ſamen, Pflanzen ꝛc. liegt zur un⸗ 
eutgelllichen Abnahme bereit in 
meiner Gärtnerei, Langefuhr 17, 
und in der Blumenhalle Reitbahn 


ditor Greutzenberg. 
eine werden nicht gegeben. 2 


Stadt- Theater zu Danzig 


Freitag, den 21. März. (Abonn. suspeudu 
Zum Benefiz für Frau von Pöllut ö 
(Letzte Opern⸗Vorſtellung in dieſer Sal, 
Jon.) Don a ro * 

2 Alten von W A. Mozart. 4 


nn 


Selonkes Theater. 


Freitag, 21. März. Zur Vorfeier des 
Allerhöchſten N Sr 
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm X 


Große Feſt⸗Vorſtellung. 


U. A: Feſtprolog, geſprochen von 


: Frl. Herbert; dazu Tableau: . 

No. 13, woſelbſt auch Beftellungen ben. weg * Bi ® ma, 
m ale: 

angenommen werden. Laeſe . A cabnea, 2 

M. Raymann, eden vl de gel on al 

Kunst u Handelsgärtner, | ae , dee 


Sonuabend, 22. März, Nachm. 3 uhr, 
Große 
Kinder⸗Vorſtellung. 

u 


. A.: Ein Stündchen in der 
Schule. Poſſe. — Abends keine öffents 
Iche Vorſtellung. 


eſcheidene Aufrage. 
5 Wann findet das Beneſtz für Fräulein 
le Bere geer dieſer Künſtlerin 
chnurbel! 


Wo weileſt Du, daß ich fo ganz ders 


te? 
o leres Biäc, —_ 


Verloren. 


Montag Nachmittag iſt eine preuß. Zehn 
|thaler-Kafjenanmellusin auf dem Wege er 
Ketterbagerthor, die Hundegaſſe entlang Aber 
den Stadthof nach dem Hobentdor verloren. 
Um Rückgabe in der Exped. d. Zig“ gegen 
Belohnung wird gebeten. 


Th. Bertling’s 


Redaction, Druck und Verlag von 


Kafemann in Dan 
* Hierin eine Beliage, 


2 fette Sch weine ſtehen 
um VerkaufRammbaum 
No. 21 


Öfen werden Schmiedegaſſe 30 gekauft 


Eine Locomobile von 10 Pferde⸗ 
kraft iſt billig zu verkaufen. 
Näheres Pfaffengaſſe Ro. 9, 1 Kr. 


Placements 


empfieblt hier und nach auswärts Köche, 
Ober- Büffets, Saal, Himmer:, Servir⸗ und 
Lohn kellner, Kellnerburſchen ꝛc. auch weib“ 


ugo Schwarzkopf, 
Fr te — 1255 
Gesine durch Unterricht prakeſch erfahrene 
E Erzieherin, welche in den Wiſſenſchaften, 
reſſen werden 


Danzig ein Engagement. Leihbibliothel. 


Jopengaſſe 10. 


ute Stelle nachgew. Kohlenmarkt 30. 


inige Penſionaire finden zum 1. April aut 
E empfohlene Aufa. Poggenpfuhl 34, 2 Tr. 


e, 


Tage im Vortragslocale und bei Heren Con 
Beſondere Vorſtellungen Der 


